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Das Kaiſerpaar in Konſtantinopel.
Vom Kaiſerbeſuche in Konſtantinopel wird weiter

verichtet: Sultan Abdul Hamid entfaltet ſeinen
kaiſerlichen Gäſten gegenüber einen außerordent
lichen Glanz. Die Galatafel am Sonnabend
Abend war mit einer Pracht ausgeſtattet, welche
ſelbſt das Kaiſerpaar überraſchte. Vor der
Tafel wurden dem Kaiſer vom Sultan alle
fremden Botſchafter vorgeſtellt. Das ganze
kaiſerliche Gefolge iſt mit Orden ausgezeichnet,

rinz Heinrich von Preußen und Graf HerbertSee erhielten den Osmanieh Orden in
Brillanten.
Am Sonntag Vormittag 11 Uhr begaben ſich

der Kaiſer und die Kaiſerin nach der pro-
teſtantiſchen Kirche in Pera. Die zur Kirche

führenden Straßen waren von einer Kopf an
Kopf gedrängten Menſchenmenge angefüllt. Jn
denſelben bildete das Militär Spalier, vor der
Kirche war eine Ehrenwache mit Muſik aufge
ſtellt. Am Kircheneingange wurden die Maje
ſtäten vom Botſchaftsprediger Suhle mit einem
Segenswunſche begrüßt.
zugleich für alle Wohlthaten, welche dieſe Kirche
vom Hauſe Hohenzollern empfangen habe. Er
ſei glücklich, dieſen Gefühlen Ausdruck geben zu
dürfen am 350. Jahrestage der Einführung der
Reformation in die Mark Brandenburg. Der Kaiſer
dankte tiefbewegt und trat ſodann mit der
Kaiſerin und ſeinem Gefolge in die Kirche ein.
Die Lithurgie wurde vom Prediger Suhle ab
gehalten, die Predigt ſelbſt hielt der Oberhof-
prediger Dr. Kögel. Nach dem Schlußgeſange
verließen die Majeſtäten die Kirche und begaben
ſich durch die große Straße Pera's zur deutſchen
Botſchaft; die Straße war von dichten Menſchen
maſſen angefüllt, welche das Kaiſerpaar mit dem
Willkommengruß „Zito!“ begrüßten. Der Kaiſer
dankte, indem er die Hand an den Helm legte,
die Kaiſerin verneigte ſich nach allen Seiten.
Dem Wagen ritt eine Kavallerie Schwadron
vorauf, eine zweite Schwadron folgte demſelben.
Im Botſchaſterpalais empfing der Kaiſer um
12, Uhr eine Abordnung der deutſchen Kolonie,
welche eine reich geſchmückte Adreſſe überreichte.
Der Kaiſer dankte lebhaft für die Adreſſe und
erkundigte ſich nach den Verhältniſſen der
Kolonie. Darauf fand in der Botſchaft ein
Frühſtück ſtatt, an welchem 30 Perſonen
theilnahmen. Nach dem Dejeuner wurden
die in türkiſchen Dienſten befindlichen deutſchen Be
amten und Offiziere empfangen. Der Kaiſer unter
hielt ſich mit ſämmtlichen Herren. Während dieſes
Empfanges beſuchte die Kaiſerin das deutſche Hos
Pital, und fuhr alsdann mit ihrem Gemahl zur
Beſichtigung nach dem Palais Dolma Bagpdſche,
der türkiſchen Schatzkammer und dem alten
Serail. Höchſt befriedigt kehrten die Majeſtäten
zum RildizKiosk zurück. Abends fand bei den
e. ſtaten ein größeres Diner ſtatt, zu welchem
d türkiſchen Staatswürdenträger geladen waren;
en ſpäteren Abend verbrachte der Kaiſer in Ge

Der Geiſtliche dankte
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gliedern der deutſchen Kolonie, während die
Kaiſerin in Begleitung des Sultans dem neuen
Serail einen Beſuch abſtattete. Der Kommers,
welchen die deutſche Kolonie in Konſtantinopel
zu Ehren der deutſchen Schiffsoffiziere und Ma-
troſen gab, nahm einen glänzenden und recht
animirten Verlauf.

Es liegen noch folgende Depeſchen vor
Konſtantinopel, 4. Nov. Die Herren

vom Gefolge des Kaiſers und angeſehene Deutſche
der Hauptſtadt waren Sonntag Abend bis in
die Nacht hinein bei Sr. Majeſtät verſammelt.
Man trank nur Bier. Der Kaiſer war ſehr
lebhaft und unterhielt ſich mit größtem Jntereſſe
über die Verhältniſſe der Deutſchen im Orient.
Heute unternehmen die Majeſtäten einen Aus-
flug nach dem herrlich gelegenen Therapia.

Konſtantinopel, 5. Nov. Der Kaiſer
wöhnte am Montag Vormittag dem Exerzieren
der türkiſchen Truppen in Konſtantinopel bei
und ſprach ſeine volle Befriedigung über die
Leiſtüngen aus. Alsdann unternahm der Kaiſer
einen längeren Spazierritt. Darauf kehrte der
Monarch ins Palais zurück. Der Sultan hat
die Majeſtäten gebeten, noch einen Tag länger
zu verweilen. Der Großvezier erhielt den
Schwarzen Abdlerorden.

Politiſche- und Tages- Chronik.
Deutſchland. Vom Hofe. Das Befinden

des Kaiſers und der Kaiſerin iſt trotz der letzt
vergangenen anftrengenden Reiſetage ganz vor-
trefflich und erledigte der Kaiſer in gewohnter
regelmäßiger Weiſe die laufenden Regierungs
angelegenheiten. Die Kaiſerin Auguſta iſt aus
Baden- Baden zu längerem Aufenthalte im Kob-
lenzer Schloſſe angekommen.

Vom Socialiſtengeſetz. Die deutſch-
konſervative Partei des Reichstages hat ſich da
hin ausgeſprochen, keiner weiteren mildernden
Abänderung des Socialiſtengeſetzes zuzuſtimmen.
Die Nationalliberalen haben noch keinen be-
ſtimmten Beſchluß gefaßt und unterhandeln noch
mit anderen Parteien.

Ein neues Weißbuch über Oſt-
afrika iſt dem Reichstage zugegangen. Es
enthält die ſchon dem Jnhalt nach bekannten
Berichte Wißmanns aus der Zeit vom 3. April
bis zum 24. September. Die Verhältniſſe der
deutſchen Küſtenplätze werden darin, wie bekannt,
als befriedigende und ſich immer mehr beſſernde
geſchildeet. Außerdem finden ſich folgende
intereſſante Telegramme:

bei Dunda ſteht, anzugreifen. Gravenreuth.
Zanzibar, 21. October. Jch habe Buſchiri, welcher mit

60000 (heißt wohl 6000) Eingeborenen aus dem Mafite
ſtamm Uſaramo verwüſtete, von Dar-es-Salagam über
Madinolo umgangen und ſein Lager überrumpelt, wobei
drei Maſſenangriffe der Mafite blutig zurückgeworfen
wurden. Von einer zweiten Abtheilung am Kingani
gleichfalls kleine günſtige Gefechte.
die Verfolgung der flüchtigen Mafite auf.
7 Todte und Verwundete, worunter kein Europäer.
Gravenreuth.

Zanzibar, 22. October. Siegreiches Gefecht bei Somwe

Nehme heute Nacht
Unſererſeits

gegen Rebellen, wobei Feinde 30 Todte, wir einen Todten,
zwei Verwundete verloren. Jn Mepuapug zur Sühne der

Ermordung Nielſens drei Araber hingerichtet Geſchütz von
Eingeborenen, die überall entgegenkommend waren, ausge
liefert. Graveureuth.

Zanzibar, 25. October. Zwiſchen Dar esSalagam und
Bagamoyo iſt das Hinterland auf vier Tagereiſen land
einwärts geſäubert. Zerſprengte Mafite überall von Be
völkerung und Patrouillen erſchlagen, über 400 Todte auf
n Unſer Verluſt 7 Todte, 3 Berwundete. Ber
indung mit Wißmann hergeſtellt. Gravenreuth.
Zanzibar, 2. November. Heute nach friedlichem Rück

marſch an der Küſte eingetroffen. Karawanenſtraßen find
für den Verkehr offen. Wißmann.

Ein Delegiertentag der nationallibe-
ralen Partei Schleswig-Holſteinshatin
Neumünſter ſtattgefunden. Es wurde beſchloſſen,
nach wie vor am Kartellfeſtzuhalten.

Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete
für Magdeburg, Duvigneau, welcher vor
ſeiner Wahl ſich verpflichtet hatte, keinen Ver
faſſungsänderungen zuzuſtimmen, erklärt jetzt
öffentlich, daß er im Reichstage nicht für die
Verlängerung der Legislaturperioden geſtimmt
habe, weil er ſich durch ſein Wort für gebunden
erachtet habe. Von politiſchen Gegnern des Abg.
Duvigneau war nämlich behauptet, er habe trotz
ſeines Wortes für die genannte Verfaſſungs-
änderung geſtimmt.

Belgien. Der Streik in Belgien nimmt zu.
Jtalien. Dem Papſte iſt wegen des un

günſtigen Wetters und mit Rückſicht auf den
bevorſtehenden Empfang fremder Pilger von
ſeinem Leibarzte Schonung empfohlen worden.
Der Papſt hat deshalb in den letzten Tagen
ſeine Gemächer nicht verlaſſen. Die Regier-
ung hat den Beginn der Kammerſeſſion auf den
25. November feſtgeſetzt.

Großbritannien. Aus London wird
telegraphiert, daß Miniſterpräſident Lord Salis-
bury der deutſchen Regierung einen Proteſt
gegen die Herſtellung des deutſchen Protektorates
über die oſtafrikaniſche Küſte zwiſchen Witu und
Kismaju übermittelte. Der Proteſt bezieht ſich
angeblich darauf, daß britiſche Geſellſchaften
Rechte auf dies Ufergebiet erworben haben.
Rechte haben deutſche Geſellſchaften auch er
worben. Es handelt ſich nur darum, welches
die größeren ſind. Der Premierminiſter der
britiſchen Kolonie NeuSüdWales in Auſtralien
hat die übrigen auſtraliſchen Kolonieen zur
Beſchickung einer Konferenz aufgefordert, in
welcher über die Vereinigung aller
auſtraliſchen Kolonieen berathen werden
ſoll. Die Vereinigung ſoll ſich ähnlich, wie in
Canada vollziehen, und an die Spitze des neuen

Staatsweſens ſoll dann ein von der Königin
Zanzibar, 13. Oetober. Beabſichtige Buſchiri, welcher Victoria ernannter Generalgouverneur treten.

Bulgarien. Die Thronrede, mit welcher
Fürſt Ferdinand am Sonntag die Volksver-
tretung ſeines Landes eröffnete, hat wegen

ihres ruhigen Tones, und weil der Fürſt be-
ſonderen Nachdruck auf die guten Beziehungen
zur Türkei legte, ſehr befriedigt. Man nimmt
an, daß nunmehr die Gerüchte von einer bevor
ſtehenden Proklamation Bulgariens zum König-
reiche verſtummen werden. Zum Präſidenten
wurde mit ſehr großer Mehrheit der Regier-
ungskandidat Slawkow gewählt.



Reichstags-Verhandlungen.
7. Plenarſttzung vom 4. November.

Präſident v. Lewetzow eröffnet die Sitzung um l
r.

Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten kam der
Rechenſchaftsbericht über die von den verſchiedenen Bundes
regierungen mit Zuſtimmung des Bundesraths auf Grund
des S 28 des Socialiſtengeſetzes um ein Jahr verlängerten
Anordnungen zur Berathung.

Abg. Singer (Soc -Dem.) behauptet, es beſtehe ein
Widerſpruch zwiſchen der verlängerten Anwendung des

38 und der jetzigen Novelle zum Socialiſtengeſetz, auch
die Begründung des Rechenſchaftsberichts widerſpreche ſich
ſelbſt, derſelbe enthalte auch ſonſt unwahre Behauptungen.
Redner ſucht dann beſonders die Begründung für die ver
längerte Anwendung des g 28 für Berlin als nicht ſtich
haltig zu erweiſen. Lägen die Verhältniſſe in Berlinwirich ſo, wie der Rechenſchaftsbericht ſie ſchildere, wie ſie

aber in Wirklichkeit nicht ſeien, dann würde ja der große

r ſein. Verſammlungender Socialdemokraten ſeien wiederholt aus den nichtigſten
Gründen aufgelöſt worden. Die Behauptung daß die
Socialdemokratie den Umſturz der beſtehenden Staats
und Geſellſchaftsordnung erſtrebe, ſei vollſtändig unrichtig.
Hierauf ſpricht Redner über das Polizeiſpitzelthum nur
den Intereſſen des Kapitalismus diene die Handhabung
des Socialiſtengeſetzes. Eine Centralleitung der Social
demokratie in London exiſtire nicht, dieſelbe befände ſich in
der ſocialdemokratiſchen Partei des Reichstags. Die Social
demokraten hätten das Geſetz nicht zu fürchten; für die
anderen Parteien aber und die verbündeten Regierungen
ſei das Geſetz ein Monument der Schande. Präſident
v. Levetz ow ruft den Redner zur Ordnung.

Bundesbevollmächtigter Miniſter des Jnnern Herr
furth verſagt es ſich, auf die Ausführungen des Vor
tedners für jetzt einzugehen, ſoweit ſie auf das neue Socia
liſtengeſetz ſich beziehen, widerlegt dieſelben aber, ſoweit ſie
fich auf deſſen Ausführungen über die Anwendung des
Socialiſtengeſetzes, insbeſondere des 8 28, in Berlin be
zogen. Die qu. Verſammlungen in Berlin hätten ſich zu
Anfang allerdings in den geſetz'ichen Formen bewegt, um
dann aber ſchließlich eine Geſtalt anzunehmen, die ihre
Auflöſung nothwendig mache: Thatſachen, für deren Wahr
heit der Herr Miniſter verſchiedene Einzelheiten aus den
Verſammlungen anführt. Das Lockſpitzelthum weiſe er,
wie dies auch von Seiten ſeines Amtsvorgängers geſchehen
ſei, grundſätzlich zurück; Zuwiderhandlungen in dieſer
Richtung würden auf das nachdrücklichſte geahndet. Den
kleinen Belagerungszuſtand aufgeben, hieße den großen
heraufbeſchwören

Staatsſekretär des Jnnern Staatsminiſter Dr. v. Boet
tich er konſtatirt rückſichtlich ſeiner von dem Abg Singer
angezogenen Aeußerung, daß er in der betreffenden Ver
ſammlung den Arbeitgebern mit Z.zug auf die neue ſocial
politiſche Geſetzgebung lediglich habe nahe legen wollen,
daß eine zufriedene Arbeiterſchaft auch für ſie der beſte
Vortheil wäre hoffentlich ſei hierdurch der böswilligen
Auslegung ſeines damaligen Ausſpruches ein für alle Vial
vorgebeugt.

Abz. Frohme (Soc.Dem.) beſchwert ſich darüber, daß
die antiſemitiſche Bewegung, welche er in ihren Formen
als weſentlich draſtiſcher denn die ſocialdemokratiſche
ſchildert, nicht allein geduldet werde, ſondern unter
höchſter Protektion ſtände, daß aber die gewerkſchaftliche,
lediglich pofitiven Zwecken dienende Koalition der Arbeiter
auf Grund des Sooialiſtengeſetzes unterdrückt werde und
kommt nach verſchiedenen Angriffen auf die verbündeten
Regierungen, auf die Socialreform, die, wie die Lohnbe-
wegungen bewieſen, nichts werth ſei, zu der Behauptung,
das Soocialiſtengeſetz werde gegen alle den verbündeten
Regierungen und den Mehrheitsparteien unbequeme Be
ſtrebungen angewendet. Das Vorgehen gegen die Fach
vereine bezeichnet Redner als eine illoyale Anwendung des
Socialiſtengeſetzes und richtete zum Schluß an den Reichs
tag und die verbündeten Regierungen die Mahnung, ge
recht zu ſein.

Abg. Barth (deutſchfreiſ) kann den Rechenſchaftsbericht
über die Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes
in verſchiedenen Gebieten durchaus nicht für ausreichend
anerkennen.

Abg. Dr. Hartmann (deutſchkonſ.) betont namentlich
dem Abg. Frohme gegenüber, daß die Getreidezölle, ſowie
die ganze Zollpolitit durchaus berechtigt ſei.

Abg. Singer (Soc.-Dem.) tritt zunächſt dem Vor
redner entgegen und widerſpricht dann beſonders dem
Herrn Miniſter des Jnnern in verſchiedenen Punkten.
Auch von] dem Standpunkte der heutigen Geſellſchafts
ordnung ſei die ſocialpolitiſche Geſetzgebung verfehlt; die
verſchiedenen anklägeriſchen Behanptungen gegen die ſocial-
demokratiſchen Beſtrebungen ſeien unbegründet. Es ſei
ſehr dankenswerth, daß der Herr Miniſter das Lochſpitzel
thum neuerdings ſtrengſtens verboten habe, daſſelbe ſei
aber die nothwendige Konſequenz des Socialiſtengeſetzes.
Die Verantwortung für die beſtehende Unzufriedenheit treffe
nicht die Socialdemokraten, ſondern Diejenigen, welche das
Socialiſtengeſetz geſchaffen haben.

Abg. Frohme (Soc. Dem.) hält ſeine vorigen
Behauptungen über das Weſen der Getreidezölle und der
ganzen Zollpolitik gegenüber dem Abg. Hartmann aufrecht
und veranlaßt den Letzteren zu kurzer Entgegnung.

Darauf wurde der vorgelegte Rechenſchaftsbericht für
erledigt erklärt und um 4 Uhr die Verhandlung vertagt.

Morgen (Dienſtag) 1 Uhr: Erſte Berathung des
Geſetzentwurfs, betr. .die Abänderung des Socialiſten
geſetzes

Provinz und Umgegend.
F Lützen. Mittwoch den 6. November, dem

Todestage Guſtav Adolfs, findet in üblicher
Weiſe der Auszug mit Muſik zum Denkmal
ſtatt. Der ſtudentiſche GuſtavAdolfVerein zu
Halle hat angezeigt, daß er eine Abordnung von
Mitgliedern zur Theilnahme an der Denkmals-

feier entſenden wird. Die in Leipzig wohnenden
Schweden werden ſich gleichfalls an der ihnen
ſo theuren Stätte einfinden, wie ſie es bisher
nie verſäumt haben.

f Altranſtädt. Der a Amtsvorſteher
Schelling hat auf dem hieſigen Rittergutsfelde
eine Zuckerrübe erbaut, die mit den Wurzeln
134 Centimeter lang iſt. Er hat dieſelbe als
Merkwürdigkeit in die Zuckerfabrik Markranſtädt
geſchickt. Eine Rübe von 109 Centimetern
Länge hat der Herr Amtmann noch zu Hauſe.

Freyburg. Vor einiger Zeit waren der
Geſchäftsführer Dr. [Goetz, Kreisvertreter Rud.
Lion und Gauturnwart Dunckel-Lindenau in
Freyburg a. U., um zunächſt ohne officiellen
Auftrag ſich über die Ausſichten einer etwa
dort zu errichtenden ErinnerungsTurnhalle, ver
bunden mit einer Ruhmeshalle für Vater Jahn
zu unterrichten. Bekanntlich iſt die Jdee dieſes
Unternehmens ſchon ſeit Jahren von Herrn
Schadewell in Freyburg, einem alten Leipziger
Turner, angeregt und auch dem Ausſchuſſe
unterbreitet worden. Zunächſt wurde die Plahz-
frage erörtert, die, wenn der frühere Gottesacker,
auf dem Jahn's Grabdenkmal ſteht, von der
Kirche überlaſſen würde, ſich in äußerſt günſtiger
Weiſe löſen ließe. Weiter fand eine Beſprechung
mit dem Herrn Bürgermeiſter ſtatt, deren Er
gebniß eine vom Geſchäftsführer zu machende
Eingabe an die Stadtbehörde iſt, welche dieſe
erſucht, zunächſt Schritte zu thun, um den Platz
von der Kirche ſchenkweiſe oder gegen eine
dauernde Rente zu erhalten. Die zu erbauende
Halle würde für das Schulturnen und das
Vereinsturnen dienen und außerdem würde ein
Turn und ein Spielplatz angelegt werden. Als
Bedingung würde verlangt werden, daß die zwei
in Freyburg beſtehenden Vereine ſich vereinen.
Jm Uebrigen iſt die Beſchaffung von Geld
mitteln die Hauptſache auf der einen Seite
haben hier die Freyburger ſelbſt energiſch auf-
zutreten, auf der andern muß die Turner-
ſchaft Mittel ſammeln, um ihrem Altmeiſter auf
der Stätte, wo er im Schooße der Erde Ruhe
gefunden, ein lebendiges Denkmal ihrer Dank-
barkeit neben dem Grabdenkmal aus Erz und
Stein zu errichten! (Turnzeitung.)

f Schkeuditz, 3. November. Einen Selbſt-
mordverſuch machte geſtern Abend der Sattler
geſelle W. von hier, indem er ſich mit einem
ſcharfen Meſſer zunächſt die Pulsadern der linken
Hand zu öffnen verſuchte, demnächſt aber auch
noch einen tiefen Schnitt in den Hals beibrachte.
Man fand den Lebensmüden bald in ſeinem
Blute ſchwimmend, aber noch lebend vor und
brachte ihn nach der Halliſchen Klinik. Verzweif-
lung ſoll den ſeit mehreren Tagen tieffinnigen
jungen Mann zu dem traurigen Schritte ge
trieben haben.

f Halle, 4. Nov. Geſtern Nachmittag
ſprang in einem Hauſe in der Leſſingſtraße ein
8jähriger Knabe vier Stockwerk hoch auf die
Straße herab, wie man ſagt aus Furcht vor
einer Strafe, die er von ſeinem Vater zu er-
warten hatte. Auf dem Transporte nach der
Klinik verſtarb er. Der Director des Land
wirthſchaftlichen Zentral Vereins der Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen, Herr Landes-
Oekonomierath und Rittergutsbeſitzer v. Nathu-
ſiusKönigsborn bei Magdeburg, hat dauernd
hier Wohnung genommen.

f. Weißenfels, 4. Nov. Wie leichtfertig
viele Menſchen Anzeigen erſtatten und Un
ſchuldige in Verdacht bringen, geht aus folgen
dem Falle hervor: Am 1. October wurde von
einer Frau Thiele hierſelbſt die Anzeige erſtattet,
daß ihr aus einem nicht verſchloſſenen Tiſch
kaſten in ihrer Wohnung 30 Mark entwendet
ſeien. Der Verdacht lenkte ſich auf zwei Knaben,
welche einige Minuten allein in jenem Zimmer
geweſen waren es unterblieb jedoch wegen
ungenügender Beweiſe weiteres Vorgehen gegen
dieſelben. Am 2. d. M. wurden plötzlich die
fehlenden 30 Mark gefunden, gut verſteckt, ſo
daß ſie gar nicht geſtohlen werden konnten.
Emil Naucke und Wilhelm Löther haben ſich
bekanntlich vor einigen Monaten zu einer Kunſt
reiſe nach Amerika begeben. Wie Naucke jetzt
an einen ſeiner Freunde in ſeiner Geburtsſtadt
Wismar ſchreibt, hat ihm die Oceanreiſe gar
nicht gefallen, auch hat er ſich noch nicht recht
in die vollſtändig veränderten Verhältniſſe ſeines
jetzigen Aufenthaltsortes, New York, hineinleben

können. Herr Naucke dagegen gefällt d
Amerikanern ſehr, und ſein erſtes Auftreten
ſeinem Genoſſen unter der Firma

en
mit„Gebride

Naucke“ hat ihm einen großartigen Erfol
eingetragen. Jntereſſant iſt, wie die Amen
kaner das 900 Pfund ſchwere deutſche
Paar begrüßten. Herr Naucke erzählt darüber
„Am zweiten Abend unſeres Auftretens begaben
wir uns kurz nach der Vorſtellung, es war
10 Uhr, in unſere Wohnung, als mit einem
mal ein lautes Geräuſch vor unſerem Fenſter
ertönte. Was iſt? Wir ſtürzen zum Fenſter
Hunderte von Menſchen ſind auf der Straß:
und ſchauen uns an. Der große Klub der
dicken Männer von Newyork bringt uns m
Muſikeorps ein Ständchen. Als wir das Fenſter
öffnen, hält der Präſes der Dicken in deutſcher
Sprache eine Anſprache und heißt uns „Dichſte
der Dicken“ willkommen in der neuen Welt
Eine Deputation ladet zu einem Kommers ein
wir werden auf einen Vierſpänner verladen, in
demſelben Augenblick entladen die Dicken ein
KoloſſalKunſtFeuerwerk, daß alle Häuſer krachen
und in ihren Fugen erbeben. Unter donnerndem
Hurrah fahren wir in Begleitung aller Dicken
nach dem Vereinshaus, wo wir uns großartig
amüſierten Jch wiege noch 78 engliſche Pfund
mehr als der Schwerſte von Amerika.“

f Eiſenach, 1. Nov. Auf der Milſeburg
ſtürzte kürzlich ein Touriſt einen ſteilen Abhang
herunter und blieb auf einem ſchmalen Vor
ſprung liegen; erſt gegen Abend wurde er ent,
deckt. Derſelbe mußte alle Qualen der Todes-
angſt durchmachen, denn bei der geringſten Be
wegung wäre er unfehlbar in die Tiefe geſtürzt,
Einige Thalbewohner retteten noch in der Nacht
mit großen Anſtrengungen den allzu waghalſigen
Touriſten.

f Ronneburg, 2. Nov. Die durch viele
Zeitungen gegangene und großes Aufſehen er-
regende Mordverſuchs Angelegenheit gegen den
hieſigen Kellnerlehrling im „weißen Roß“ hat
urplötzlich ihre endgiltige Löſung gefunden inſo-
fern, als geſtern gegen Abend ein Knecht den
Lehrling in einem entlegenen Winkel des Haus-
bodens erhängt vorfand. Er hatte ſich ſelbſt
entleibt. Die gerichtliche Aufhebung des aus
Schwarzenberg i. S. ſtammenden, ungefähr 16
Jahr alten Lehrlings fand heute ſtatt. Ein
Grund zu dem Selbſtmord hat ſich bis jegt
nicht finden laſſen, ebenſowenig, wie ſich bis jezzt
das Geringſte für die Wahrheit der von ihm
n Angaben über den an ihm verſuchten
Mord durch Hängen ergeben hat.

f Zwickau, 3. Nov. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag iſt die Papierfabrik
zu Niederſchlema abgebrannt. Das Feuer
ſcheint durch Entzündung von größeren Papier
maſſen entſtanden zu ſein. Das Feuer griff
ſo raſch um ſich, daß die Verſuche, irgend ein
Mobiliarſtück oder Papierwaaren zu retten ver-
geblich waren. Die Dampfmaſchine wurde un
brauchbar. Dagegen iſt das Keſſelhaus und
zwei Holzſtoff Fabriken verſchont geblieben.

f Freiberg, 2. Nov. Nach eingeholter
Erlaubniß hat am Mittwoch Nachmittag der
bei Herrn Schornſteinfegermeiſter Müller in
Freiberg arbeitende Schornſteinfeger Kubaſch die
hohe Eſſe der fiskaliſchen Halsbrückener Hütten
an den außen angebrachten Steigeiſen in etwa
13 Minuten erklommen und ſich oben kerzen
gerade aufgeſtellt. Die Eſſe iſt 140 Meter hoch
und ſomit 2 Meter höher als die höchſte bis
jetzt gebaute in Port Dundes, Glasgow.

f. Grimma, 2. Nov. Eine nicht gerade
angenehme Ueberraſchung wurde gelegentlich des
letzten Grimmaiſchen Jahrmarktes einem Schlaf
ſtelleninhaber am Nifkolaiplatze zu Theil. Ein
aus einer Menagerie entflohener Affe hatte ſich
in ein Haus und dort in ein Bett geflüchtet.
Deſſen rechtmäßiger Inhaber legte ſich Abends
ahnungslos in daſſelbe; ſeine Haare ſträubten
ſich aber vor Entſetzen, als ihm plötzlich eine
kleine kalte Hand über das Geſicht fuhr und
ihm r er Licht gemacht, ein Affe ent

egenſprang.4 Gohlis, 3. Nov. Auf ſchreckliche Weſſe
ſind in vergangener Nacht hier drei Handwerks
burſchen ums Leben gekommen. Dieſelben hatten
ſich in einer Luftſcheune der G.'ſchen 3
zum Schlafen niedergelegt, als gegen Mitter
nacht auf noch unaufgeklärte Weiſe Feuer
ausbrach. Die Aermſten vermochten ſich mch
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u retten, ſo ſchnell griffen die Flammenmer und erſt gegen 3 Uhr Morgens fand
um je ſchrecklich verſtümmelten Leichen der Unu Sie waren vollſtändig verkohlt, wes
Lalb es ſchwer fallen wird, ihre Perſonalien
Nſhuſtellen. Auf der nahen Eiſenbahnſtation

Borsdorf iſt ſchon wieder ein größerer Unfall
vorgekommen, indem daſelbſt beim Ueberſchreiten
der Bahn ein mit Mehl beladener Wagen durch
den von Dresden eintreffenden Schnellzug total
extrümmert und der Führer des Geſchirrs

Lbensgefährlich verletzt wurde. Den Bedauerns-

werthen fand man 130 Schritte weiter unter
dem ſtehenden Zuge.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 5. November 1889.

g Auszeichnung. Dem LCTiſchlermeiſter
Duyſing hierſelbſt iſt in Anerkennung ſeiner
mehr als 50jährigen treuen Dienſte als Kirchen
diener der Neumarktsgemeinde das Allg. Ehren-
zeichen verliehen worden.

g Geſang verein. Der hieſige Geſang-
verein eröffnete Montag Abend den Reigen ſeiner
muſikaliſchen Kunſtgenüſſe in dieſer Saiſon mit
einem ſehr zahlreich beſuchten Kammermuſikabend
im Saale der „Kaiſerhalle.“ Ueber die Leiſtungen
der hier ſeit Jahren ſchon allbeliebten aus-
führenden Künſtler des Leipziger Gewandhaus-
Quartetts, in deren Reihe ſeit ihrem letzten
gieſigen Auftreten Herr Hilf als würdiger Nach
ſolger ſeines Vorgängers neueingetreten iſt,
auch nur ein Wort des Lobes ſagen
zu wollen, hieße wohl Eulen nach Athen
tragen. Nur conſtatieren möchten wir, daß
der große Zuhörerkreis vom erſten bis zum
tetzten Bogenſtriche dem hohen Kunſtgenuſſe an-
dächtig lauſchte und durch reichen Beifall die
Künſtler lohnte. Sehr zu wünſchen wäre üb-
rigens ein möglichſt allſeitig rechtzeitiges Er
ſcheinen der Beſucher gerade ſolcher Concerte
was geſtern ziemlich auffällig vermißt wurde
da andernfalls Störungen durch knarrende
Stiefeln, Stuhlrücken, c. c. unvermeidlich ſind.

g Falſche Hannöverſche Thaler mit
dem Münzzeichen B und der Jahreszahl 1861
vefinden ſich im Verkehr und iſt daher Vorſicht
bei Annahme von Einthalerſtücken am Platze.

Germiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Jm Schlafwagen

des Pariſer Frühzuges vom Montag explo
dierte die Gaslampe. Zwei Damen wurden
verletzt, verſchiedene Gegenſtände verbrannten.

In der Pariſer Ausſtellung wurden 2 Poli-
ziſten wegen Diebſtahl es verhaftet.

(Der aus Berlin flüchtig ge
wordene Defraudant Döhring) hat ſich
am Mittwoch in Hirſchberg i. Schl. und in
Schmiedeberg aufgehalten. Der Steckbrief kam
leider vierundzwanzig Stunden zu ſpät. Jn
Folge deſſen iſt es dem Verbrecher gelungen,
nach Oeſterreich zu entkommen.

(Bei dem Brande von Skutari) ſind
der neueſten Meldung aus Konſtantinopel zu
folge dreihundert und zehn Häuſer ein Raub
der Flammen geworden. Glücklicherweiſe ſind
keine Verluſte von Menſchenleben zu beflagen,
jedoch iſt der Jammer und das Elend groß,
da gegen tauſend Perſonen ohne Obdach ſind.
Es ſind jetzt bereits reiche Gaben vom Sultan
an die Geſchädigten überwieſen worden.

Ein gräßlicher Unfall) ereignete ſich
am 29. Oct. Nachmittags in der Fabrik der
Clayton Geſellſchaft bei Mancheſter. Etwa 40
bis 50 Arbeiter waren in der Gießerei mit dem
Guſſe von 15 Tonnen geſchmolzenen Metalles
beſchäftigt. Die Form war kaum gefüllt, als
ſie mit lautem Getöſe zerſprang. Das Metall
ward nach allen Richtungen hin in fürchterlichſter

eiſe verſpritzt und traf mehrere Arbeiter.
Einer derſelben fiel in die 20 Fuß unter ihm
befindliche glühende Maſſe und fand ſofort
Leinen Tod. Mehrere der neben ihm ſtehenden
Arbeiter erlitten ernſte Brandwunden und das
Dach des Gebäudes fing Feuer.
unverletzten Arbeitern die ſchwer Beſchädigten,
etwa 15 an der Zahl, aus dem Gebäude zu
Zternen und nach dem Hoſpital zu befördern.

as Feuer wurde gelöſcht, aber das Dach iſt
Atal zerſtört. Unter den Verletzten find einige,

Es gelang den

an deren Aufkommen gezweifelt wird.

(Die Gold förderung des laufen-
den Jahres) wird von ſachverſtändiger Seite
auf einen Werth von 500 bis 525 Millionen
Franken geſchätzt. Am meiſten Gold liefern
noch immer die Vereinigten Staaten von Amerika,
insbeſondere das kaliforniſche Minengebiet, dann
folgen Braſilien, Mexiko, Venezuela, Argentinien,
Kanada. Von nicht amerikaniſchen Ländern iſt
Auſtralien der größte Goldproduzent, doch
macht ihm ſchon jetzt Süd Afrika den Rang
ſtreitig, deſſen noch in den Anfängen ſteckende
Goldproduktion in dieſem Jahre 20 Millionen
ergeben dürfte.

(Die große Feſthalle) für das nächſten
Sommer in Berlin ſtattfindende 10. Deutſche
Bundesſchießen wird eine Länge von 150 Metern
und eine Tiefe von 40 Metern erhalten, und
ſomit einen Flächenraum von 6000 Quadrat-
metern bedecken. Die Halle ſoll ſo geräumig
ſein, daß an dem Feſtbankett 6000 Perſonen
theilnehmen können. Auf dem Feſtplatze werden
ferner 5 große Schanklocale errichtet, von denen
eines einer ſüddeutſchen Brauerei, ein zweites
einer Weißbierbrauerei und drei Berliner
Brauereien übertragen werden ſollen.

(Eine Jnſel, welche kommt und
verſchwindet.) Der Sekretär der Meteoro-
logiſchen Geſellſchaft in London hat kürzlich
Unterſuchungen über ein intereſſantes, geo-
graphiſches Problem angeſtellt. Jm Derwend-
WaterSee in England zeigt ſich nämlich an der
ſelben Stelle, ungefähr 300 Meter von der
Mündung des Derwend, eine kleine Jnſel, welche
nach Verlauf einiger Zeit wieder verſchwindet.
Sie ſteigt immer nur einige Centimeter über die
Oberfläche des Waſſers empor, ſie iſt mit Gras
und Pflanzen bedeckt. Jhre Größe iſt ſehr ver-
ſchieden bald iſt ſie nur einige Quadratmeter
groß, bald hat ſie eine Ausdehnung von 8000
Quadratmetern. Der Erdboden iſt ſo feſt, daß
man ihn mit voller Sicherheit betreten kann.
Die angeſtellten Unterſuchungen haben ergeben,
daß die Jnſel aus einer torfartigen Maſſe be-
ſteht, welche mehrere Fuß dick iſt, und daß die
Oberfläche mit Waſſerpflanzen von der in jenen
Gegenden ſo häufig vorkommenden Art bedeckt
iſt. Die Jnſel zeigt ſich übrigens nicht jedes
Jahr, denn im Laufe von 150 Jahren iſt ſie
nur 40 Male in den Monaten Juli und Auguſt
erſchienen.

Schutz des geiſtigen Eigenthums.)
Wie ſtreng man es in Jtalien mit dem Schutz
des geiſtigen Eigenthums nimmt, zeigt folgender
Vorfall, der aus Mailand mitgetheilt wird Ein
engagementsloſer Tenoriſt, der Frau und Kinder
hat, ſang kürzlich in einem Concert eine allbe-
kannte, alte italieniſche Opernarie, die von allen
Straßenjungen gepfiffen wird, und zwar ſang er
ſie, ohne vorher die Erlaubniß des Verlegers der
betreffenden Oper eingeholt zu haben. Er wurde
verklagt uno zu 60 Franken Strafe verurtheilt,
und da der Künſtler außer Stande war, dieſe
Summe zu zahlen, wurde er durch zwei Be
amte, die ihn früh Morgens aus ſeinem Bette
holten und ihm Handfeſſeln anlegten, verhaftet.
Durch die Zeitungen erfuhren ſeine Kollegen von
der Verhaftung, veranſtalteten ſofort eine Kollecte
und befreiten ihren Genoſſen, der im Gefängniß
ſeine Zelle mit zwei Verbrechern der gemeinſten
Sorte getheilt.

(Zur Geſchichte der Schwieger-
mütter.) Franzöſiſche Blätter enthalten zwei
Beiträge zur Geſchichte der Schwiegermütter, die
dieſe Damen zwei Schwiegerſöhnen gegenüber in
recht verſchiedenem Lichte darſtellen. Jm erſten
Falle iſt es die böſe Schwiegermutter der
Ueberlieferung, die ihren braven und arbeitſamen
Schwiegerſohn ſo lange quält und drangſalt,
bis er zu einem etwas radikalen Mittel die
Zuflucht nimmt, ſeine Schwiegermutter mit
einer Axt todtſchlägt und ſich dann ſelbſt das
Leben nimmt! Jm zweiten Falle iſt das Ver
halten zwiſchen Schwiegerſohn und Schwieger
mutter ſo ausgezeichnet, daß Erſtere Letzterem
den Rath ertheilt, ſeine Frau, ihre Tochter, zu
vergtften und ſo das Hinderniß zu beſeitigen,
welches ſich ihrer Verehelichung entgegenſtellt.
Da aber der Plan der Liebenden mißlang und
die nicht mit Unrecht entrüſtete Schwiegertochter
bezw. Gattin den Anſchlag der Polizei mit-
theilte, ſo wurden die allzuzärtliche Schwieger-
mutter, wie auch der Schwiegerſohn zu zehn
Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Heer und Marine.Dislocationen. Vom 1. Armeekorps ſtartd
bisher die zweite Diviſion in Danzig nach Jnkrafttreten
des neuen Etats wird das Stabsquartier derſelben in
Königsberg ſein, wo fich bereits das Generalkommando
und die erſte Diviſion befinden. Nach Danzig kommt
das Generalkommando des neuen 17. Armeekorps und
außerdem der Stab der 35. Diviſion. Die 36. Diviſton
ſoll nach Graudenz kommen, nicht, wie es bisher hieß,
nach Thorn. Das neue Armeekorps in Metz, das 16.,
wird ſeine beiden Diviſionsſtäbe ebenfalls dort haben, die
30. Diviſion wie bisher, dazu die neue 34. Das badiſche
Dragoner Regiment Nr. 22 wird von Mannheim nach
Mühlhauſen im Elſaß verlegt.

Aus Wien werden die von uns geſtern wiederge
gebenen Meldungen, die deutſche Militärverwalt-
ung unterhandle wegen ines neuen rauch
freien Pulvers, für unbegründet erklärt.

Durch kaiſerlichen Erlaß iſt beſtimmt, daß die
Kleidergeld empfangenden Mannſchaften der Mariue
fortan im Jnlande, wie im Auslande zwei weiße
Mützen, wie ſie bisher von der Marine in heißen
Gegenden getragen wurden, zu unterhalten haben.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Oſtafrika. Mit dem Reichskommiſſar

Wißmann iſt auch der Afrikareiſende Dr. Ehlers aus
Inner Afrika von dem völlig gelungenen Zuge uach
Mpuapua nach Zanzibar zurückgekehrt, Die Karawanen
ſtraße zwiſchen Mouapug und Bagamojo iſt abſolut ſicher,
am erſteren Orte ſind hundert Mann unter einem Offizier
zurückgeblieben, welche Sta ley und Emin Paſcha empfangen
ſollen. Die Letzteren marſchieren mit 800 Mann dem
deutſchen Schutzgebiet zu und werden ſchon in dieſem
Monat dort erwartet. Emin's Provinz Wadelai iſt in
die Gewalt der Mahdiſten gefallen, daher auch der
Rückmarſch, Auf dem letzteren hatten Stanley und Emin
zahlreiche blutige Kämpfe mit den Eingeborenen zu beſtehen
und dadurch große Verluſte Nach Pariſer Zeitungen
iſt die Lage von Stanley und Emin Paſcha erne peinliche.
Sie ſind auf ihrem Zuge zur Küſte von Eingeborenen
total geſchlagen (1) verloren alle Vorräthe, konnten ſich
aber mit einem kleinen Trupp retten. Jn der deutſchen
Station von Mpuapua iſt Alles zu ihrer Unterſtützung bereit.

Das deutſche Emin Paſcha-Comitee hat
am 30 October in den Räumen des Abgeordnetenhauſes
eine Sitzung abgehalten, in welcher unter Andern der
Abgeordnete v. Bennigſen und die Afrikareiſenden Schwein
furth und Reichard anweſend waren. Namens des Aus
ſchufſes berichtete der Vorſitzende über den Fortgang des
Unternehmens ſeit der letzten Comiteeſitzung. Dr. Peters
hat ſeinen Marſch am Tanga aufwärts fortgeſetzt und war
ſeinem letzten, vom 8. September datirten Berichte zufolge
damals noch drei Tagemärſche von Maſſa entfernt, wohin
er aut nächſten Tage aufbrechen wollte. um in der Richt
ung nach dem Keniagebirge weiter vorzudringen Haupt
gegenſtand der Berathung war die Stellungnahme des
Emin PaſchaComitees gegenüber den Nachrichten über
den Anmarſch Emin Paſchas. Stanley, Emin und 6
Engländer ſollen nämlich im Marſch auf die Station
Mprapua fich befinden, wohin ſich bekanntlich auch der
Reichskommiſſar Wißmann begeben hat. Die erſte
Me'idung hierüber hatte noch Zweifeln Raum ge
laſſen, in Folge deſſen hatte ſich Profeſſor Schweinfurth
telegraphiſch nach Sanſibar gewendet und die Antwort er
halten „Nachricht glaubhaft, Emins Brief in Wißmanns
Händen.“ Unter ſolchen Umſtänden beſchloß das Emin
PaſchaComitee einſtimmig, ſo ſchnell als möglich Nachricht
an Dr. Peters zu fenden, daß er den Weitermarſch der
Expedition nach Wadelai aufgebe. Die der Sachlage ent
ſprechenden Weiſungen ſind unverzüglich an Dr. Peters
erlaſſen. Das Emin Unternehmen hat ſomit mit einem
Mißerfolg geendet. Es hatte nicht an ernſten Warnungen
gefehlt, allein das Comitee glaubte die Sache auch ohne
die Unterſtützung der Reichsregierung und entgegen der
Wahrſcheinlichkeit, daß Dr. Peters zu ſpät komme, durch
führen zu können.

Die Deutſchen in Hererolan o. Mit dem
in Plymouth eingetroffenen Poſtdampfer vom Kap find
dem „Reuterſchen Büreau“ folgende Berichte aus der
Kapſtadt vom 9. v. Mts. zugegangen Die in der Kap
ſtadt erſcheinenden Zeitungen „Times“ und „Argus“ ent
hielten am 8. Oct. ſehr heftige Leitartikel über die
kritiſche Lage in Damaraland, „die durch das hochfahrende
Benehmen der deutſchen Militärbehörden“ und die angeb
liche „Mißhandlung britiſcher Unterthanen der Freunde
und Agenten des vorherrſchenden Häuptlings Kamaherero“
ein drohendes Ausſehen angenommen. Herr Ford Geſell
ſchafter des Herrn Lewis) und Herr Bain ſind in der
Kapſtadt mit Briefen Kamahereros angekommen, worin
er britiſchen Schutz nachſucht und verlangt, daß ſeine
Beſchwerden zur Kenntniß der Königin Viktoria und der
Welt im allgemeinen gebracht werden. Die Briefe ſind
von Abſchriften ſeines Schriftwechſels mit den deutſchen
Behörden in Damaraland begleitet. Jene Herren erklärten,
daß ſie verhaftet, in Ketten gelegt und ſchließlich vom
Kapitän v. Frangois, der ſich mit ſeinen 23 Mann zu
Chanbis etablirt hat, ausgewieſen wurden. Die „Cape
town Times“ fährt nach Aufzählung obiger Umſtände
folgendermaßen fort „Es wird für Süd- Afrika gut ſein,
wenn die jetzt der Regierung zu Berlin gemachten Vor
ſtellungen zu einer ſtrikten Unterſuchung der Umſtände,
unter welchen die Schutzherrſchafe über Damaraland be
gonnen wurde, und der jetzigen Geſinnungen des Volkes
führen.“ Man braucht ſich durch ſolche Nachrichten von
höchſt intereſfirter Seite nicht beunruhigen zu laſſen. Sie
beweiſen im Weſentlichen, daß Hauptmann v. Francçois
mit Erfolg beſtrebt iſt, Ordnung zu ſchaffen und die Auf-
wiegler gegen die deutſche Schutzherrſchaft zur Rechenſchaft
zu ziehen. Die erwähnten Briefe, in denen das engliſche
Protektorat nachgeſucht wird ſind neue Zettelungen des
Abenteurers Lewis und ſeiner Genoſſen.

Lehrer Chriſtaller, der Begründer der deut
ſchen Schule in Kamerun wird jetzt nach halbjährigem
Urlaube auf ſeinen Poſten zurückkehren.



Naumburg a. S. Reichskrone.
Luther-PFestspiel

von Dr. Otto Devrient.
Vorſtellungen am 10O., II., 13., IA., 16., 17. November.

Für die Anwohner der Strecken Naumburg- Halle Weißenfels-
era-Leipzig, Saalbahn und Saal-Unſtrutbahn am 13. November,

Nachmittags 5 Uhr, für die Bewohner des Unſtrutthales am 16.
November, Nachmittags 3 Uhr.)

Ueber Sonderzüge und Fahrpreis- Ermäßigungen Auskunft
bei den Billet-Verkaufzsſtellen. Alles weitere beſagen die überall
aushängenden Plakate.
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Conditoreien und Delicatessen-Geschäften vorräthig, desgleichen

Dessert-Chovolade-Täfelehen
in 125-Gramm-Packetchen in 4 Sorten:

superfeine Vanille- Chocolade und die ausgezeichneten Kaiser-Täfelchen

(Jeder Bonbon und jedes Täfelchen ist mit der Firma der Fabrik versehen.
Vorräthig in den meisten Verkaufsstellen

Stollwerchk scher Chocoladen und Cacao's;
durch Firmenschilder kenntlich.

Citron-, Orangen-, Aprikosen-, Pistazien-Oréme,

feine Vanille-Chocoſfade
Mk. 0.50

Mk. 1.25

Diejenigen Einwohner hieſiger Stadt,
welche eine Prüfung ihrer Rechnungen
für Waſſerleitung durch einen Tech-
niker wünſchen, erſuche ich, dies mir
ſchriftlich mitzutheilen.

I aechter,Hauptmann a. D. u. Rechnungsrath.
Bekanntmachung.

Der auf Mittwoch, den 6. d. Mts.,
Vorm. 10 Uhr im „vHotel zum halben Mond“
hier angeſetzte Auctionstermin iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 5. November 1889
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

aus vericauif
in Merſeburg.

Das dem verſtorbenen Stadtrath Körner hier-
ſelbſt gehörige Haus, Oberburgstrasse
No. 6G, ſowie das nach dem Tiefen Keller“ zu
gelegene Hinterhaus nebſt Hofraum,
Seitengebäuden, Stallungen, zwei ſehr großen
Böden und 5 großen Kellerräymen ſind zu
verkaufe

Das Grundſtück eignet ſich ſeiner günſtigen Lage,
Wohn, Boden und Kellerräumen halber ſehr gut
zur Anlage eines größeren Geſchäfts.

Nähere Auskunft Oberburgstr. 6.

Als perfecrte Köchin
empfehle ich mich den geehrten Herrſchaften von
Merſeburg und Umgegend bei vorkommenden Feſt-

lichkeiten und Geſellſchaften.
Ch. Faust, Windberg 7.

Althee- WVonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehl
täglich friſch

Fr. schreiber's Conditorei.
-----D—

Mobiliar- Auction.
Mittwoch, den 53. d. Mts von Vor

mittags 9 Uhr an ſollen im Casino vor
dem Sixtithore:

3 Sophas, 2 Kleiderſchränke, Kommode,
1 ovaler Tiſch, div. andere Tiſche, 1
Dtzd. Stühle, Bettſtellen, Jederbelten,
Wäſche, Kieidungsſtüne, Zferdedecken

und dergl. mehr,
ſowie außerdem 1 große Parthie Schnittwaaren,

Kleiderſtoffe, Wollwaaren c. meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. November 1889.

Cart Rind ſteisch,
Auctions Commiſſar und Gerichts Taxator.

G nhrnzu kaufen geſucht. Offerten mit Preis-
angabe und Größe bitte in meinem
Büreau, Burgstrassé 13, abzugeben.

Cart ind ſteiſsoch,
Auctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.

a t S
Wer im Zweifel

darüber iſt, welches der vielen angekündigten F
Heilmittel für ſein Leiden am beſten paßt, W

der ſchreibe gleich eine Poſtkarte an Richters
Verlags- Anſtalt in Leipzig und verlange

das reich illuſtrierte Buch: „Der Krankenfreund“.
Die beigedruckten Dankſchreiben beweiſen, daß Tauſende
durch Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen

Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben vermieden,
ſondern auch bald die erſehnte Heilung

gefunden haben. Die Zuſendung des
5) Buches erfolgt koſtenlos.

Pa. Kieler sprotlen
ſowie große neue Rheiniſche Wallnüſſe
empfiehlt A. Faust. Winkel 6

Lutherfeier
hierſelbſt ein gemeinſamer Feſtabend zur
von Luthers Geburtstag veranſtaltel, in
welchem allgemeine Geſänge, beſondere Geſang.
vorträge der Herren Lehrer und Anſprachen h.
wechſeln werden. Die Anſprachen werden von dem
Herrn Lehrer Schmelzer bier und Superintendent
Stöcke in Niederbeuna gehalten.

Alle evangeliſchen Mitchriſten unſerer Stadt
und Umgegend, welche Luthers Andenken in
Ehren halten, welche das Licht des Evange,
linms nicht ſcheuen, ſondern ſich deſſelben er.
freuen, welche in den Segnungen der Re
formation die beſte Gettesgabe für unſer
deutſches Volk erkennen. die wir ſchützen n.
erhalten müſſen, alle evangeliſchen Beamten,
Bürger, Arbeiter mit ihren erwachſenen An
gehörigen werden zu dieſem Feſtabend hier
durch herzlich eingeladen.

J A.: Teuchert, Pfarrer
Pürger-eſangverein.
Heute Mittwoch keine Uebung, ſondern

EE Donnerstag.
Tiedemann“s mVorboer tungs- Anstalt

für die

Poſtgehülfenprüfung.
iel, Riängstrasse 55.

Junge Leute von 15 Jahr. an werd. für obige
Prüfung ſicher u. gut ausgebild. Falls d.
Ziel nicht erreicht wird, zahle ich den ganz,
Betrag zurück.
Schüler d. Lrüfung. Jetzt 350 Schüler hier.
Am 6. Januar beginnt ein neuer Curſus. An-
meldungen erbittet baldigſt

J H. F. Tiedemann.
pecialitàät:t

Vanille Bruch- Chocolade
unübertroffen an Wohlgeſchmack und Reinheit

empfiehlt

Fr. Schrecher“s Conditorei.
Feine Tafelöutter Pfd. 120--130 Pfg.,
Tiſchöutter 100--110
Plutwurſt 40Priekäſe t 120Kronenkäſe Stück 50
kl. Ritterſtraße 1

Aucctiones-
Koegenstände bitte ich in meinem Contor
kleine Nitterſtraße Nr. A,

anmelden zu wollen. Prjéd.. M. Kunth.

S ellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugbaun

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſitonen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

Düsenberg
Juliusmähle b. Rind eexk.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 6. November. Fatinitza. Operette

in 3 Akten von Frauz von Suppé

Stadttbeater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 6. November. An

fang 7 Uhr. Don Juan. Altes Theatei.
Anfang 7 Uhr. Vorſtellung zu halben Preiſen:
Die Quitzow's. Carola Theater. Anfang
7 Uhr. 13. Gaſtſpiel des Herzogl. Meiningen ſchen
Hoftheaters. Zum zweiten und letzten Male:
Die Bluthochzeit.

J Der heutigen Nummer liegt ein reichilluſtrierter Wandkalender der rühmlihſt bekannten

Firma M. Hiller Nachf. in Berlin
Sebaſtianſtraße 14, Artikel für Herren Schneider,
gegründet 1842, bei, worauf wir beſonders auf
merkſam machen.

Redaction, Schuellpreſſendruc und Verlag von A. Leidboldt in Werſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

v

Sonntag, den 10. November, Abend
8 Uhr wird im Saale der „BReichsKronge.

Feier
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